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unb burd) Süren möglidjft tuftbidjt abgefdjloffen. Son
einem gëmeinfamen ©ammelfdjadjt aus führt bie Sei»

tung am Sßeiertal unb an ber Sumpftatiou borbei gut
©ammelftube Seuburg, 509 m, um bon bier ins £>aupt»
referboir, 500 m, oberhalb beS 2BieSf)ofe§, ju fliehen.
3m SBeiertal ifi ein fppbrant angebracht, ber im Anfang
burdj baS fjjüttlerroaffer, im Notfall burd) einen Schieber
bei ber ©ammelftube ÜReuburg burd) baS neue §od)=
brudreierboir ob Seuburg gefpiefen roirb. gür biefen
gaß ifi in ber §>üttlerleitung ein fRüdfdjlagSPentit ein»

gebaut, roelcljeS berijinbert, baff baS |mttterroaffer fid)
gurüdftaut.

3m äßeiertalerriet 480 m ifi bie ißumpftation für
bie ©runbroafferberforgung, bie nur im Sebarfsfaß in
Sätig tritt. Sie bon ©ebrüber ©ulger gelieferte
unb montierte §od)brud » ß^atrifugalpumpe bebt baS
SBaffer auS bem gilterbrunnen unb prefjt eS in ber
gleichen Seitung mit bem Ipüttlerroaffer in bie 29 m
tjoljer gelegene ©ammelftube bei ÜReuburg. Ser Stntrieb
gefdjieht buret) einen Qerlifoner Stotor bon 8 bis 10
Sferbefräften, geliefert unb montiert burd) äBäber &
(£ie., Sßülflingen. Sie nötige Kraft liefert unfer @e»

meinbe»@leftrigitätSroerf. SeS naffen SerrainS megen
muffte bom ißumpbaufe beg auf eine Strede bon 100 m
bie Seitung einbetoniert toerben. Sa§ fog. fttefdfauer«
maffer roirb nunmebr, ftatt bireft in baS Ipauptrefer»
boir, ins neue Oteferboir Seuburg, 556 m, geleitet.
SiefeS fafjt 100 m* unb bient gu Söfchgroeden im S5örfdt)en

Seitburg, im gurt unb im Sal. SiefeS Seferboir bleibt
immer gefußt. SaS überfliefjenbe Söaffer gelangt burd)
eine befonbere Seitung in? alte fReferboir ÜReuburg utib
bon bort gemeinfam mit bem Kornbergerroaffer in bie
©ammelftube unb bon bort ins £>auptreferboir. SaS
Srinf» unb Sraudjroaffet für SReuburg unb Slat roirb
burd) bie bisherige Seitung gugeführt, unb eS tritt nur
bei geuerroeljrübungen unb Sranbfäßen burd) Deffnen
unb ©dhliefjen bon Schiebern eine Slenberung ein.

Sie neue fßumpanlage ift imftanbe, bis auf 600
äRinutenliter ins Ipauptreferboir gu liefern, nötigenfalls
fönnte biefeê Quantum noch gefteigert roerben. ©inem
eigentlichen SBaffermangel ift burd) bie Zuleitung ber
§üttlerqueßen unb bie ©rfteßung ber ißumpanlage für
lange $eit grünblich abgeholfen, unb cS ift nötigenfaßS
leid)t möglid), neue Quartiere an unfere SBafferberfor»
gung angufcfjliehen. SaS neue SeititngS» unb Döhren--
ne| h«* eine Sänge bon ca. 2500 m. ©rfießer ber
Seitungen finb bie Herren ®uggenbüt)l & SRüller
in gürid); bie ©rabarbeiten rourben burd) ©ebrüber
£>uber ausgeführt. SaS IReferboir, bie ©ammelftube
unb baS fßumpenhauS finb burd) baS 31.-©. Sauge»
fdjäft in SBülflingen erfteßt roorben; bie Srun»
nenftuben im Rüttler finb Stegiearbeit. SaS gange
SBerf, eirifdjlieplidj bie ©rroeiterungen imSßolfenSberg
unb ^jofuri roirb etroa 50,000 gr. fofieti. Sie Saugeit
betrug genau brei ÜRonate. Slm 13. Segember nach»
mittags rourbe baS 2öer£ ben auSführenben fyirmen
burd) bie fjiefigen Seljörben abgenommen. Sie gefamte
Slnlage fnttionierte tabeßoS, unb eine erft fürgtich bor»
genommene djemifdje Slnalpfe beS ©ritnbroafferS ergab
fjtefultate, bie in jeber .Soinficfjt, roie bie früheren ©r=

gebniffe, boßftänbig befriebigten. 9tad) ber äöafferprobe
bereinigte ein einfaches Dcachteffen bie Seilnehmer im
„SBieShof", roo in berfdjiebenen Slnfpradjen ber fÇreube
über baS gelungene SBer! SluSbrud gegeben rourbe."

3ltt§ Sayertt. Set bem roeiteren Serlauf beS Sitnb»
holgeinfaufs im SOBatbe trat bureaus grohe ltaufluft ju=

tage, bie hohe Seroertung be§ SRaterialS mit fid) führte.
3n ütteberbapern rourben neuerbingS belangreiche ^often
9tabelblo<hh5Uet pro Angebot gebracht, fo im f^orftamt
Seureid)enau, roo gegen 130,000 m° jum Serfauf lagen,
bie 1058/4—112% ber Sajen erlößen. Qm fforftamt
SifchofSreuth fteßte fidh ber ©rlöS für gleiches SRaterial
auf etroa 10872°/" ^er 3tnfc£)Iäge. ©ehr hod) bewertet
rourbe ein großer Soften Sabelgrubenbolj im oberpfäl»
giften fforftamt SeilngrteS, roofelbft bie Sape um 31"/o
überfdhrftten rourbe. infolge ber hohen Sunbholpteife
ftnb bié ©ägeroerfe mit 3ahresabfchlüffen in ©djnitt»
roaren febr prüdhaltenb. Sabei finb bie Sretter» unb
Stelenbeftänbe an ben Srobuîtionëplâyen feht fiattlicf),
befonbets in fd)maler Sluèfthuproare. Son ©peffarter
la SRöbeleichen lagen Angebote p burchauS feften Steifen
am Sîarft, roährenb geringere Qualitäten im Steife ge=

brüdt roaren, roetl nach 'l"en fid) nennenswerte Sadh»
frage nicht bemerfbar machte, ©efthnittene Sauhöljer
ftnb ftarf offeriert, ohne Seachtung ju finben.

(„Stff-

Ucrsdiicdenes.
Sie Sautätiglett i» ßüSnacht (3üti<h) roar in biefem

3ahre eine rege. 22 neue fjäufer rourben angefangen
unb pm Seit fertig erfteßt; bap fommen nod) etne größere
3at)t Um» unb einbauten unb bennod) fd^eint e§, bah
bamit nidjt aßen ïïnforberungen ©enüge geletftet roirb.

herrfdjt ft et§ Sad) fr age nad) „©infamilien»
häuf er n" unb ift mit ziemlicher Sicherheit anpnehmen,
bah, roenn folche an fchöner Sage erfteßt, unb p mähigen
Sretfen abgegeben würben, berartige Seubauten rafd)
ïïbfah fänben.

?ltt§ bem ®mnöbud)re<ht. Ser aargauifdhe Segie»

rungSrat hotte in letter f3ett in jroei ffäflen ©elegenheit,
über grunbfät)lid)e Streitfragen beS ©runbbuch»
rechtes, fpejieß bes formeßen ©runbbuchredhteS, über
welches er bie 0beraufftd)t ausübt, p entfdjetben.

éinmal hat er bte ftreitige grage, ob Seoerfe in
baS ©runbbudh einptragen feien, oernetnt. Siefe begrünben
fein bingli^eS Stecht, fonbern fie rooßen bte @ntfief)ung
eine! folchen oerhinbetn. Sa§ SechtêoerhâttniS ift ein
rein obligatorifche?, für welches ba§ ©runbbudh feinen
Slatj hat. ffur ben SedhtSoerfehr entfteht fein Sadhteil,
weil bie ©tfthungSoerjährung be§ alten aargauifdhen
SechtS befettigt ift. ©elbftoerftänblidh muh ber ffteoerS

Zur ©eltenbmadhung 00m SeoerSinhaber jeberjeit norge»
roiefen werben fönnen. Sap ift aber nicht bie ©in»

tragung im ©runbbudh erforberlid), fonbern e§ genügt,
bah ber Qnyaber ihn forgfältig aufbewahrt.

3n einem zweiten fonfreten 9techtéfalle hat ber cfar=

gauifche 9tegierungSrat entfdhteben, bah bie Sunbesbabnen,
roenn fie ba§ ©igentum an etnem imSjpropriationS»
roege erroorbenen ©runbftüd in ba§ fantonale ©runb»
bud) eintragen laffen, auf ba§ ^Stioileg ber ©ebühren»
freihelt nidht Slnfprud) erheben fönnen, auch roenn 3lrt. 44
beS eibgenöffifdhen ©rpropriationêgefeheê beftimmt, bah
biejenigen iRedjte, roeldhe ©egenftanb ber Abtretung finb,
an ben Sauunternehmer übergehen, ohne bah bap bie

Seobachtung irgenb einer gorm ober ber Sepg oon ®e=

bühren juläffig ift. Sie ©runbbudjeintragung roirb lebig»
licl) *>on ben Seftimmungen be§ 3- ©• S. beherrfcht,
roeldhe ben Kantonen ba§ Sedht einräumen, für bie ©in»
tragungen In bas ©runbbudh ©ebühren p perlangen.

Siefe Sedjtëfragen bürften auch oon ber oberften
Sefdjroerbetnftanj, bem SunbeSrat, nicht anbers ent»

fdhieben roerben.
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und durch Türen möglichst luftdicht abgeschlossen. Von
einem gemeinsamen Sammelschacht ans führt die Lei-
tung am Weiertal und an der Pumpstation vorbei zur
Sammelstube Neuburg, 509 w, um von hier ins Haupt-
reservoir, 500 m, oberhalb des Wieshofes, zu fließen.
Im Weiertal ist ein Hydrant angebracht, der im Anfang
durch das Hüttlerwasser, im Notfall durch einen Schieber
bei der Sammelstube Neuburg durch das neue Hoch-
druckreservoir ob Neuburg gespieseu wird. Für diesen
Fall ist in der Hüttlerleitung ein Rückschlagsventil ein-
gebaut, welches verhindert, daß das Hüttlerwasser sich

zurückstaut.
Im Weiertalerriet 480 w ist die Pumpstation für

die Grundwasserversorgung, die nur im Bedarfsfall in
Tätig tritt. Die von Gebrüder Sulzer gelieferte
und montierte Hochdruck-Zentrifugalpumpe hebt das
Wasser aus dem Filterbrunnen und preßt es in der
gleichen Leitung mit dem Hüttlerwasser in die 29 m
höher gelegene Sammelstube bei Neuburg. Der Antrieb
geschieht durch einen Oerlikoner Motor von 8 bis 10
Pferdekräften, geliefert und montiert durch Wäber à
Cie., Wülflingen. Die nötige Kraft liefert unser Ge-
meinde-Elektrizitätswerk. Des nassen Terrains wegen
mußte vom Pumphause 'weg auf eine Strecke von 100 m
die Leitung einbetoniert werden. Das sog. Aeschauer-
Wasser wird nunmehr, statt direkt in das Hauptreser-
voir, ins neue Reservoir Neuburg, 556 m, geleitet.
Dieses faßt 100 und dient zu Löschzwecken im Dörfchen
Neuburg, im Furt und im Tal. Dieses Reservoir bleibt
immer gefüllt. Das überfließende Wasser gelangt durch
eine besondere Leitung ins alte Reservoir Neuburg und
von dort gemeinsam mit dem Kornbergerwasser in die
Sammelstube und von dort ins Hauptreservoir. Das
Trink- und Brauchwasser für Neuburg und Tal wird
durch die bisherige Leitung zugeführt, und es tritt nur
bei Feuerwehrübungen und Brandfällen durch Oeffnen
und Schließen von Schiebern eine Aenderung ein.

Die neue Pumpanlage ist imstande, bis auf 600
Minutenliter ins Hauptreservoir zu liefern, nötigenfalls
könnte dieses Quantum noch gesteigert werden. Einem
eigentlichen Wassermangel ist durch die Zuleitung der
Hüttlerquellen und die Erstellung der Pumpanlage für
lange Zeit gründlich abgeholfen, und es ist nötigenfalls
leicht möglich, neue Quartiere an unsere Wasserversor-
gung anzuschließen. Das neue Leitungs- und Röhren-
netz hat eine Länge von ca. 2500 m, Ersteller der
Leitungen sind die Herren Guggenbühl à Müller
in Zürich; die Grabarbeiten wurden durch Gebrüder
H über ausgeführt. Das Reservoir, die Sammelstube
und das Pumpenhaus sind durch das A.-G. Bauge-
schäft in Wülflingen erstellt worden; die Brun-
nenstuben im Hüttler sind Regiearbeit. Das ganze
Werk, einschließlich die Erweiterungen im Wolfensberg
und Hofuri wird etwa 50,000 Fr. kosten. Die Bauzeit
betrug genau drei Monate. Am 13, Dezember nach-
mittags wurde das Werk den ausführenden Firmen
durch die hiesigen Behörden abgenommen. Die gesamte
Anlage fusionierte tadellos, und eine erst kürzlich vor-
genommene chemische Analyse des Grundwassers ergab
Resultate, die in jeder Hinsicht, wie die früheren Er-
gebnisse, vollständig befriedigten. Nach der Wasserprobe
vereinigte ein einfaches Nachtessen die Teilnehmer im
„Wieshof", wo in verschiedenen Ansprachen der Freude
über das gelungene Werk Ausdruck gegeben wurde."

Hslz-Marttberichte
Aus Bayern. Bei dein weiteren Verlauf des Rund-

Holzeinkaufs im Walde trat durchaus große Kaufluft zu-

tage, die hohe Bewertung des Materials mit sich führte.
In Ntederbayern wurden neuerdings belangreiche Posten
Nadelblochhölzer zum Angebot gebracht, so im Forstamt
Neureichenau, wo gegen 130,000 m° zum Verkauf lagen,
die 105°/4—112°/o der Taxen erlösten. Im Forstamt
Bischofsreuth stellte sich der Erlös für gleiches Material
auf etwa 108^2 °/o der Anschläge, Sehr hoch bewertet
wurde ein großer Posten Nadelgrubenholz im oberpfäl-
zischen Forstamt Beilngries, woselbst die Taxe um 31°/o
überschritten wurde. Infolge der hohen Rundholzpreise
sind die Sägewerke mit Jahresabschlüssen in Schnitt-
waren sehr zurückhaltend. Dabei sind die Bretter- und
Dielen bestände an den Produktionsplätzen sehr stattlich,
besonders in schmaler Ausschußware, Von Spessarter
Is, Möbeleichen lagen Angebote zu durchaus festen Preisen
am Markt, während geringere Qualitäten im Preise ge-
drückt waren, weil nach ihnen sich nennenswerte Nach-
frage nicht bemerkbar machte. Geschnittene Bauhölzer
sind stark offeriert, ohne Beachtung zu finden.

(„Frkf. Ztg.")

llmchleSene;.
Die Bautätigkeit in KüSnacht (Zürich) war in diesem

Jahre eine rege. 22 neue Häuser wurden angefangen
und zum Teil fertig erstellt; dazu kommen noch eine größere
Zahl Um- und Anbauten und dennoch scheint es, daß
damit nicht allen Anforderungen Genüge geleistet wird.
Es herrscht stets Nach fr age nach „Einfamilien-
Häusern" und ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen,
daß, wenn solche an schöner Lage erstellt, und zu mäßigen
Preisen abgegeben würden, derartige Neubauten rasch
Absatz fänden.

Aus dem Grundvuchrecht. Der aargauische Regie-
rungsrat halte in letzter sZeit in zwei Fällen Gelegenheit,
über grundsätzliche Streitfragen des Grundbuch-
rechtes, speziell des formellen Grundbuchrechtes, über
welches er die Oberaufsicht ausübt, zu entscheiden.

Einmal hat er die streitige Frage, ob Reverse in
das Grundbuch einzutragen seien, verneint. Diese begründen
kein dingliches Recht, sondern sie wollen die Entstehung
eines solchen verhindern. Das Rechtsverhältnis ist ein
rein obligatorisches, für welches das Grundbuch keinen

Platz hat. Für den Rechtsverkehr entsteht kein Nachteil,
weil die Ersitzungsverjährung des alten aargauischen
Rechts beseitigt ist. Selbstverständlich muß der Revers
zur Geltendmachung vom Reversinhaber jederzeit vorge-
wiesen werden können. Dazu ist aber nicht die Ein-
tragung im Grundbuch erforderlich, sondern es genügt,
daß der Inhaber ihn sorgfältig aufbewahrt.

In einem zweiten konkreten Rechtsfalle hat der ckar-

gauische Regierungsrat entschieden, daß die Bundesbahnen,
wenn sie das Eigentum an einem im Expropriations-
wege erworbenen Grundstück in das kantonale Grund-
buch eintragen lassen, auf das Privileg der Gebühren-
freiheit nicht Anspruch erheben können, auch wenn Art. 44
des eidgenössischen Expropriationsgesetzes bestimmt, daß
diejenigen Rechte, welche Gegenstand der Abtretung sind,
an den Bauunternehmer übergehen, ohne daß dazu die

Beobachtung irgend einer Form oder der Bezug von Ge-

bühren zulässig ist. Die Grundbucheintragung wird ledig-
lich von den Bestimmungen des Z. G. B. beherrscht,
welche den Kantonen das Recht einräumen, für die Ein-
tragungen in das Grundbuch Gebühren zu verlangen.

Diese Rechtsfragen dürften auch von der obersten
Beschwerdeinftanz, dem Bundesrat, nicht anders ent-
schieden werden.
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